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Vorgang und Zusammenfassung 
Für die Gemeinde Mittelnkirchen, Landkreis Stade, wird für einen Bereich ostseitig der Lühe und der 
Landesstraße Hohenfelde (L140) die Aufstellung eines Bebauungsplans Nr. 8 „Hohenfelde“ 
vorbereitet. Das Plangebiet umfasst mehrheitlich das Betriebsgelände der Baustoffhandels-
gesellschaft mbH Nodorp und eine angrenzende Erweiterungsfläche sowie die Grundstücke einiger 
bestehender Wohngebäude in Straßenrandlage. Die Ausweisung soll entweder komplett zum 
Mischgebiet oder geteilt zum Misch- und Gewerbegebiet erfolgen. Eine Gewerbenutzung zur 
Nachtzeit soll ausgeschlossen sein. 

TÜV NORD Umweltschutz wurde mit der Erstellung dieser schalltechnischen Untersuchung 
beauftragt. Es soll untersucht werden, ob die vom Ausweisungsvorhaben zugelassene Erhöhung 
der gewerblichen Nutzung mit den Schallschutzansprüchen der vorhandenen (Wohn-
)Nachbarschaft innerhalb und außerhalb des Plangebiets verträglich ist. Ausgangspunkt der 
Bearbeitung sind die Ergebnisse einer früheren Schalluntersuchung zum bestehenden Betrieb 
Nodorp (TÜV-Bericht 215UBS126 vom 17.09.2015), deren Grundlagen weiterhin aktuell sind.  

Für die bislang ungenutzte Ausweisungsfläche (Erweiterungsfläche) wird sowohl ein schalltechni-
scher Pauschalansatz für unspezifizierte Gewerbegebietsflächen als auch alternativ eine absehbare 
maximale Nutzung durch den Betrieb Nodorp betrachtet, dessen Betriebsfläche sich um rund 50 % 
vergrößern würde. Als Pauschalansatz wird eine Schallleistung von 60 dB(A) pro m2 veranschlagt. 
Alternativ wird als Maximalszenario nach Abstimmung mit dem Betrieb eine Duplizierung der 
bisherigen Emissionen auf der Erweiterungsfläche nebst Verdoppelung des Fahrverkehrs angesetzt. 
Dies entspräche dort einer Verdopplung der Nutzungsintensität pro Flächeneinheit. 

Die Untersuchung kommt zu folgendem Ergebnis: 

Zur Ermittlung und Beurteilung der Geräuschimmissionen werden zwei westseitige und drei nord-
seitige Immissionsorte betrachtet, denen der Misch-/Dorfgebiet-Richtwert 60 dB(A) zukommt. Nahe 
der Erweiterungsfläche existieren keine Immissionsorte. Zum flächenbezogenen Pauschalansatz 
ergeben sich im Ergebnis keine nennenswerten Pegelerhöhungen gegenüber der Ist-Situation.  

Für den betrieblichen Maximalansatz liegen die Flächenemissionen höher und der zusätzliche Fahr-
verkehr führt über die Bestandsfläche näher an Immissionsorten vorbei. Hierdurch kommt es zu 
Pegelerhöhungen zwischen 1 und 3 dB(A). Dabei resultieren für die westseitigen Immissionsorte (im 
Plangebiet, IP 1, IP 2) Beurteilungspegel von 57 dB(A) und 59 dB(A). Da hier die Plangebietsbe-
triebsflächen allein maßgeblich sind, liegt Richtwerteinhaltung vor. Für die nordseitigen Immissions-
orte (außerhalb Plangebiet, IP 1 bis IP 3) betragen die Beurteilungspegel 49 dB(A) bis 54 dB(A). 
Hier kann eine Vorbelastung durch sonstige Betriebe nicht ausgeschlossen werden. Da aber die 
Werte im Irrelevanzbereich liegen (ab 6 dB(A) unter Richtwert), ist die Ergebnislage bereits positiv. 

Die Nebenanforderungen zum Spitzenpegelkriterium und zum anlagenbezogenen Verkehrs im 
öffentlichen Verkehrsraum sind für die Tageszeit unkritisch. 

 
 
 

Dipl.-Phys. Joachim Melchert    B.Sc. Torsten Jakob  
Sachverständige der TÜV NORD Umweltschutz GmbH & Co. KG  
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1 Aufgabenstellung 
Die TÜV NORD Umweltschutz wurde mit der Erstellung einer schalltechnischen Untersuchung zur 
Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 8 „Hohenfelde“ der Gemeinde Mittelnkirchen, Landkreis Stade, 
beauftragt. Der Geltungsbereich umfasst das derzeitige Betriebsgelände der Baustoffhandels-
gesellschaft mbH Nodorp und eine angrenzende Fläche sowie die Grundstücke einiger bestehender 
Wohngebäude in Straßenrandlage.  

Es soll untersucht werden, ob die vom Ausweisungsvorhaben zugelassene Erhöhung der 
gewerblichen Nutzung mit den Schallschutzansprüchen der (Wohn-)Nachbarschaft innerhalb und 
außerhalb des Plangebiets verträglich ist. Ausgangspunkt der Bearbeitung sind die Ergebnisse einer 
früheren Schalluntersuchung zum bestehenden Betrieb Diedrich Nodorp Baustoffhandelsges. mbH 
(TÜV-Bericht 215UBS126 vom 17.09.2015), die übertragen werden können. Für die bislang 
ungenutzte Ausweisungsfläche (Erweiterungsfläche) wird sowohl ein Pauschalansatz für 
Gewerbegebietsflächen als auch die absehbare Nutzung durch den Betrieb Nodorp betrachtet. 

Der Bearbeitung liegen folgende projektbezogene Unterlagen zugrunde: 

- Vorentwurf Planzeichnung B-Plan. Nr. 8 „Hohenfelde“ (Stand 13.05.2019, Büro Cappel+Kranzhoff) 

- Vorentwurf ‚Allgemeine Ziele und Zwecke der Planung‘ für 11. F-Plan-Änderg. (Stand 24.10.2019) 

- Scoping-Auswertung 11. F-Plan-Änderung (11.01.2020) 

- Ortsbesichtigung und Vorbesprechung beim Betrieb am 16.07.2020 

- TÜV-Schallbericht 215UBS126 ‘Schalltechnische Untersuchung für den Betrieb eines Baustoff-
handels in Mittelnkirchen im Rahmen eines Baugenehmigungsverfahrens‘ vom 17.09.2015 

2 Örtliche Verhältnisse, Plangebiet und Immissionsorte 
Die Lage des Plangebiets in der Gemeinde Mittelnkirchen im Landkreis Stade und die dortigen 
örtlichen Verhältnisse sowie die im näheren Umfeld vorhandene Bebauung können dem Lageplan 
im Anhang 1 entnommen werden. Die Ausweisung soll entweder komplett zum Mischgebiet oder 
geteilt zum Misch- und Gewerbegebiet erfolgen. Das bestehende Betriebsgelände Nodorp ist im 
Lageplan durch Gelbumgrenzung kenntlich gemacht. An dieses schließt sich vornehmlich ostseitig 
eine noch ungenutzte Fläche im Plangebiet an (Erweiterungsfläche). Das bestehende Betriebs-
gelände wird im Wesentlichen für Lagerung und Umschlag von Baustoffe und Materialien 
veschiedenster Art genutzt. 

Das Plangebiet wird östlich und südlich durch Obstanbauplantagen begrenzt. Nördlich und 
südwestlich befinden sich weitere gewerbliche Nutzungen. Die aus Betriebssicht nächstgelegenen 
Wohnhäuser innerhalb und außerhalb des Plangebietes, die als Immissionsort zu berücksichtigen 
sind, sind westlich und nördlich des bestehenden Betriebsgeländes gelegen. Im Bereich der 
Erweiterungsfläche sind keine nahen Immissionsorte gegeben. 

Für die Beurteilung der Geräuschimmissionen werden 5 Immissionsorte betrachtet, deren Lage dem 
Anhang 1 entnommen werden kann. Die Gebietseinstufung der Nachbarschaft wird als Dorf-/Misch-
gebiet berücksichtigt. Durch die Wahl der Immissionsorte ist sichergestellt, dass für alle anderen 
schutzbedürftigen Nutzungen in der Umgebung der Anlage geringere Immissionen eintreten.  
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Anmerkung: Es werden die in der vorausgegangenen Schalluntersuchung eingeführten Immission-
sorte IP 1 bis IP 3 übernommen. Ergänzt werden die Immissionsorte IP 4 und IP 5, die am relativ 
nächsten zur Erweiterungsfläche gelegen sind.  

Die Immissionsorte und zugeordneten Schallimmissionsrichtwert der TA Lärm sind in der Tabelle 1 
aufgeführt. 

Tabelle 1: Lage der Immissionsorte  

Nr. Lage und Nutzung Gebietseinstufung 
IRW – TA Lärm 
Tag Nacht 

IP-1 Hohenfelde 25 Wohnen/Scheune Dorf-/Mischgebiet (M) 60 45 
IP-2 Hohenfelde 24 Wohnen Dorf-/Mischgebiet (M) 60 45 
IP-3 Hohenfelde 23 Wohnen Dorf-/Mischgebiet (M) 60 45 
IP-4 Hohenfelde 23 „Ferienwohnung“ Dorf-/Mischgebiet (M) 60 45 
IP-5 Hohenfelde 22A Wohnen Dorf-/Mischgebiet (M) 60 45 

Westlich des Betriebsstandortes kreuzt die Landesstraße L 140 („Hohenfelde“) die von Süden nach 
Norden fließende „Lühe“. Dahinter befindet sich ein weiter nach Westen ausdehnendes Siedlungs-
gebiet. 

Die Topographie im Untersuchungsbereich ist schalltechnisch als hinreichend eben einzustufen. 

3 Angaben zum Nutzungsvorhaben für das Plangebiet 
Mit dem Bebauungsplan soll eine Angebotsplanung der Gemeinde verwirklicht werden, die keine 
Eingrenzung auf eine Betriebsart enthält oder eine Mischnutzung ausschließt. Vom Fortbestand des 
Betriebes Nodorp sowie der vorhandenen Wohnnutzungen kann aber ausgegangen werden. Die 
noch ungenutzte östliche Fläche ist über den Bestandsbetrieb Nodorp an die Zufahrt angeschlossen. 
Eine Integration in den Betrieb als Erweiterungsfläche soll möglich sein; eine anderweitige gewerb-
liche oder gemischte Nutzung wird aber nicht ausgeschlossen. 

Über die im Plangebiet auszuweisende Gebietskategorie ist noch nicht abschließend entschieden. 
Zunächst soll u.a. das Ergebnis der Schalluntersuchung vorliegen. Entweder soll der bebaute west-
liche Bereich als Mischgebiet und die weitere Fläche als eingeschränktes oder uneingeschränktes 
Gewerbegebiet ausgewiesen werden oder es soll das gesamte Plangebiet als Mischgebiet ausge-
wiesen werden. 

In jedem Fall sollen immissionsrelevante gewerbliche Nutzungen auf die Tageszeit i.S.d. TA Lärm 
(6 – 22 Uhr) begrenzt werden. Nachtbetrieb soll nicht zugelassen werden. 

Anmerkung: Aufgrund des noch schwebenden Planungsstandes kann insbesondere nicht ausge-
schlossen werden, dass im östlichen Plangebiet Wohnnutzungen in sonstiger Eigentümerschaft zu-
lässig werden. Deren schalltechnische Verträglichkeit mit dem bestehenden oder ggf. teilweise er-
weiterten Betrieb Nodorp zzgl. sonstiger Betriebe kann derzeit noch nicht beurteilt werden.  
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4 Berechnungs- und Beurteilungsgrundlagen 
In B-Plan-Verfahren werden als Beurteilunsmaßstab die Schalltechnischen Orientierungswerte zur 
Norm DIN 18005-1 ‘Schallschutz im Städtebau‘ zugrunde gelegt. Für konkretisierte Vorhaben wer-
den die damit zu vergleichenden Beurteilungspegel nach dem Prognoseverfahren der TA Lärm er-
mittelt, dessen Vorgehensweise nachfolgend erläutert werden. 

Beim Betrieb von technischen Anlagen ist dem Schutz der Allgemeinheit und der Nachbarschaft vor 
schädlichen Umwelteinwirkungen durch Geräusche gemäß dem Vorsorgegrundsatz Rechnung zu 
tragen. Die Grundsätze zur Beurteilung der Geräusche für technische Anlagen sind in der TA Lärm 
/2/ dargelegt. 

Der Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen durch Geräusche ist nach der TA Lärm vorbehalt-
lich einiger Sonderregelungen sichergestellt, wenn die Gesamtbelastung durch Gewerbelärm am 
maßgeblichen Immissionsort die Immissionsrichtwerte nicht überschreitet. Die Gesamtbelastung ist 
die Belastung, welche durch alle technischen Anlagen hervorgerufen wird. Sie beinhaltet die Vorbe-
lastung durch Anlagen vor Errichtung einer neu zu beurteilenden Anlage sowie die durch diese An-
lage hervorgerufene Zusatzbelastung.  

Zum Einwirkungsbereich einer Anlage werden die Flächen gerechnet, in denen die Geräusche einer 
Anlage Beurteilungspegel verursachen, welche weniger als 10 dB(A) unter den geltenden Immissi-
onsrichtwerten liegen (Pkt. 2.2 der TA Lärm). 

Nach Punkt 3.2.1 TA Lärm darf in der Regel auch bei Überschreitung der Immissionsrichtwerte auf-
grund der Vorbelastung die Genehmigung einer neuen Anlage nicht versagt werden, wenn die von 
der zu beurteilenden Anlage ausgehende Zusatzbelastung die Immissionsrichtwerte am maßgebli-
chen Immissionsort um mindestens 6 dB(A) unterschreitet.  

Beurteilungspegel und -zeiten 

Die Beurteilung der Geräuschimmissionen erfolgt nach der TA Lärm anhand von Beurteilungspe-
geln. Der Beurteilungspegel ist der Wert zur Kennzeichnung der mittleren Geräuschbelastung wäh-
rend der Beurteilungszeit. Sie sind auf die Beurteilungszeit für die Tages- und Nachtzeit zu beziehen. 
Als Bezugszeitraum für die Tageszeit gilt der Zeitraum von 06:00 Uhr bis 22:00 Uhr. Maßgebend für 
die Beurteilung der Nacht ist die volle Nachtstunde mit dem höchsten Beurteilungspegel, zu dem die 
zu beurteilende Anlage relevant beiträgt. 

Zuschlag für Ton- und Informationshaltigkeit 

Für die Teilzeiten, in denen in den zu beurteilenden Geräuschimmissionen ein oder mehrere Töne 
hervortreten oder in denen das Geräusch informationshaltig ist, ist je nach Auffälligkeit ein Zuschlag 
von 3 oder 6 dB anzusetzen. Falls Erfahrungswerte von vergleichbaren Anlagen vorliegen, ist von 
diesen auszugehen. Die Tonhaltigkeit eines Geräusches kann auch messtechnisch bestimmt wer-
den (DIN 45 681). 

Zuschlag für Impulshaltigkeit 

Bei Prognosen ist für die Teilzeiten, in denen das zu beurteilende Geräusch Impulse enthält, je nach 
Störwirkung ein Zuschlag von 3 oder 6 dB anzusetzen. Falls Erfahrungswerte von vergleichbaren 
Anlagen vorliegen, ist von diesen auszugehen. 
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Bei Geräuschimmissionsmessungen ergibt sich der Impulszuschlag KI für die jeweilige Teilzeit aus 
der Differenz der nach dem Takt-Maximalpegelverfahren gemessenen Mittelungspegel und den 
äquivalenten Dauerschallpegeln:  

 KI = LAFTeq - LAeq  [dB]. 

Zuschlag für Tageszeiten mit erhöhter Empfindlichkeit (Ruhezeitzuschlag) 

Für folgende Zeiten ist in Wohngebieten, Kleinsiedlungsgebieten sowie in Gebieten mit höherer 
Schutzbedürftigkeit bei der Ermittlung des Beurteilungspegels die erhöhte Störwirkung von Geräu-
schen durch einen Zuschlag von 6 dB zu berücksichtigen: 

 an Werktagen: 06:00 – 07:00 Uhr, 20:00 – 22:00 Uhr 

 an Sonn- und Feiertagen: 06:00 – 09:00 Uhr, 13:00 – 15:00 Uhr, 20:00 – 22:00 Uhr 

Immissionsrichtwerte für Immissionsorte außerhalb von Gebäuden und kurzzeitige 
Geräuschspitzen 

Nach der TA Lärm ist von einem bestimmungsgemäßen Betrieb an einem mittleren Spitzentag aus-
zugehen, der an mindestens 11 Tagen im Jahr erreicht wird. Die Immissionsrichtwerte (lRW) für 
Immissionsorte außerhalb von Gebäuden sind in Tabelle 2 zusammengestellt. 

Kurzzeitige Geräuschspitzen dürfen die Immissionswerte nur begrenzt überschreiten. Die maximal 
zulässigen Schalldruckpegel sind ebenfalls in Tabelle 2 aufgeführt. 

Tabelle 2: Immissionsrichtwerte TA Lärm außerhalb von Gebäuden für bestimmungsgemäßen 
Anlagenbetrieb 

bauliche Nutzung 

Immissions- 
richtwert 
[dB(A)] 

Kurzzeitige 
Geräuschspitzen 

[dB(A)] 
Tag Nacht Tag Nacht 

Industriegebiete 70 70 100 90 
Gewerbegebiete 65 50 95 70 
Kern-, Dorf- und Mischgebiete 60 45 90 65 
allgemeine Wohngebiete und Kleinsiedlungsgebiete 55 40 85 60 
reine Wohngebiete 50 35 80 55 
Kurgebiete, Krankenhäuser und Pflegeanstalten 45 35 75 55 

 
Seltene Ereignisse 

Die TA Lärm definiert seltene Ereignisse als besondere Vorkommnisse, die an nicht mehr als zehn 
Tagen oder Nächten eines Kalenderjahres und nicht an mehr als an jeweils zwei aufeinander fol-
genden Wochenenden stattfinden. Hierfür sind höhere Immissionsrichtwerte festgelegt. Sie betra-
gen außerhalb von Industriegebieten außen tags 70 dB(A) und nachts 55 dB(A).  

Kurzzeitige Geräuschspitzen dürfen die Immissionsrichtwerte in Gewerbegebieten tags/nachts um 
maximal 25 / 15 dB(A) und in allen anderen Gebieten tags/nachts um maximal 20 / 10 dB(A) über-
schreiten. 
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Fahrzeugverkehr 

Fahrzeuggeräusche auf dem Betriebsgelände sind der Anlage zuzurechnen und bei der Ermittlung 
der Zusatzbelastung der zu beurteilenden Anlage zu erfassen und zu beurteilen. Hierzu gehören 
Fahrzeuggeräusche auf dem Betriebsgrundstück und bei der Ein- und Ausfahrt zum/vom Betriebs-
gelände. 

Nach TA Lärm Ziffer 7.4 sollen Geräusche des An- und Abfahrverkehrs auf öffentlichen Verkehrs-
flächen in einem Abstand von bis zu 500 m vom Betriebsgelände durch Maßnahmen organisatori-
scher Art soweit wie möglich vermindert werden, sofern sie den Beurteilungspegel der Verkehrsge-
räusche um mindestens 3 dB(A) erhöhen, sich mit dem öffentlichen Verkehr nicht vermischen und 
die Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV (Verkehrslärmschutzverordnung /7/) hierdurch erstmals 
oder weitergehend überschritten werden. 
 
Berechnungsgrundlagen 
Der Schalldruckpegel LAT (DW) an einem Immissionsort im Abstand d vom Mittelpunkt einer Schall-
quelle wird nach DIN ISO 9613-2 für die mittlere Mitwindwetterlage nach folgender Gleichung be-
rechnet: 

LAT (DW) in dB = LW + DI + DΩ - Adiv - Aatm - Agr - Abar 

mit 

Rechengröße Bedeutung 
LW Schallleistungspegel             
DI Richtwirkungsmaß                
DΩ Raumwinkelmaß                   
Adiv Abstandsmaß                     
Aatm Luftabsorptionsmaß              
Agr Boden- und Meteorologiedämpfungsmaß          
Abar Einfügungsdämpfungsmaß eines Schallschirms   

Der von einer Schallquelle im Freien in ihrem Einwirkbereich (Umgebung) erzeugte Schalldruckpe-
gel hängt von den Eigenschaften der Schallquelle (Schallleistung, Richtcharakteristik, Frequenz-
spektrum), der Geometrie des Schallfeldes (Lage vom Aufpunkt und Schallquelle zueinander, zum 
Boden und zu Hindernissen auf dem Schallübertragungsweg), den durch Topographie, Bewuchs 
und Bebauung bestimmten örtlichen Ausbreitungsbedingungen und von der Witterung ab. 

Während die Einflüsse der Witterung in der Nähe der Schallquelle meist vernachlässigbar sind, wir-
ken sie sich mit zunehmendem Abstand immer stärker auf die Schallausbreitung aus und verändern 
dabei auch die Schallpegelminderung durch Bodeneinflüsse und durch Hindernisse.  

Da die Witterungsbedingungen örtlich und zeitlich unregelmäßig schwanken, können am Immissi-
onsort sehr unterschiedliche Schalldruckpegel auftreten. 
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Für die Rechnung wird in dem Rechenprogramm entsprechend DIN ISO 9613-2 zunächst von einer 
Schallausbreitung unter "Mitwindbedingungen" ausgegangen. Entsprechende Messwerte sind gut 
reproduzierbar. 

5 Emissionsansätze 
5.1 Bestandsbetrieb Nodorp 

5.1.1 Angaben zum Betriebsgeschehen 

Für den Bestandsbetrieb Nodorp können die Angaben aus der vorausgegangenen Schalluntersu-
chung von 2015 übertragen werden. Schallrelevante Änderungen sind nach Auskunft des Betriebs 
seither nicht eingetreten. 

Auf dem Betriebsgelände werden Baustoffe und Materialien veschiedenster Art gelagert und umge-
schlagen. Es handelt sich vorrangig um Schüttgüter. Die Lagerung findet hauptsächlich in mit Be-
tonfertigteilen eingefassten Boxen statt. Diese erreichen eine Höhe von max. 4 m ü. Grund. Die La-
gerhöhe der Materialien übersteigt diese Höhe nicht. Bei den vorrangig im östlichen Bereich gela-
gerten Materialien handelt es sich überwiegend um Naturbaustoffe, vornehmlich Sand, Mutterboden, 
Kies, Mineralgemische unterschiedlicher Korngrößen, Split, Schotter aber auch kleinere Mengen 
Bauschutt, Pflastersteine und Betonringe. Zusätzlich werden im westlichen Teil des Lagerplatzes 
Holzhackschnitzel und Rindenmulch (sowie Kleinteile) gelagert und umgeschlagen. Insgesamt wird 
von einem Materialumsatz von etwa 9.000 m³/a ausgegangen. An einem Tag mit hoher Auslastung 
können etwa 200 t Material (vorrangig Schüttgüter wie Mineralgemische) abgeholt werden. Geht 
man von unterschiedlichen Klein- und Großkunden aus, mit einer durchschnittlichen Lademenge 
von 10 t, ergeben sich an einem Tag mit hoher Auslastung 20 Lkw-Fuhren als Auslieferung. Weiter-
hin können am selben Tag konservativ 10 Lkw-Fuhren als Anlieferungen von neuem Material ange-
nommen werden. 

Weiterhin können auf dem Betriebsgelände Lkw und Sprinter abgestellt werden. Die Betriebszeiten 
liegen zwischen 07:00 Uhr – 17:00 Uhr, d.h. ausschließlich im Tageszeitraum. Für Lager- und Ver-
ladetätigkeiten stehen zwei Radlader (Typ JCB) zur Verfügung. Zudem werden für die Verladung 
von Einzelteilen Gas-Stapler vorgehalten, die jedoch nur selten zum Einsatz kommen. Kleinteile 
werden per Hand verladen. Es gibt 8 betriebseigene Lkw, die neben den Kundenfahrzeugen für An- 
und Auslieferung zum Einsatz kommen. 

Der Lkw-Verkehr wird über die L 140 geführt. Geht man von Ø 10 t Ladung aus, ergeben sich bei 
einem Umschlag von 9.000 t im Jahr bis zu 1.800 Lkw-Fuhren (An-/Abtransport jeweils 900 Fuhren). 
Bei 200 Arbeitstagen ist somit von Ø 9 Lkw-Fuhren bzw. 18 Fahrten (Hin- und Rückfahrt) auszuge-
hen. Wie oben dargestellt, gehen wir nachfolgend für einen Tag mit hoher Auslastung konservativ 
von 30 Fuhren am Tag bzw. 60 Fahrten aus. Bei der Anlieferung wird das Schüttgut vom Lkw direkt 
in eine der Schüttboxen gekippt und ggf. mit dem Radlader aufgeschichtet. 
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Für die schalltechnische Untersuchung wird von folgenden Betriebsabläufen ausgegangen, die ma-
ximale Betriebszustände darstellen: 

− Betrachtung Tag mit hoher Auslastung, Umschlag vorrangig von Schüttgütern mittlerer und 
großer Korngrößen  

− An-/ Auslieferung per Lkw: 30 Transporte/d, Warenverladung (Abkippen/Radlader) zwischen 
06:00 Uhr – 22:00 Uhr 

5.1.2 Emissionswerte Bestandsbetrieb 
Es werden folgende Nutzungen als schalltechnisch relevant eingeschätzt und untersucht: 

 Umschlag (Radlader, Abkippen in Schüttboxen) 
 Fahrverkehr (Lkw) auf Betriebsgelände 

Den Berechnungen der Schallimmissionen werden Emissionswerte der maßgebenden Schallquel-
len zugrunde gelegt, die anhand der vorhabenspezifischen Angaben der Anlagenhersteller, von 
Schallmessungen an vergleichbaren Aggregaten oder von Literaturangaben abgeleitet werden. Die 
Annahmen für die einzelnen Emissionsquellen werden im Weiteren erläutert. Die Lage der Emissi-
onsquellen ist in Anhang 2 dargestellt. 

5.1.2.1 Anlieferung von Materialien per Lkw 
Es werden von uns 10 Anlieferungen per Lkw in Ansatz gebracht.  

Der Schallleistungspegel für die Fahrten und Einzelereignisse der Transportfahrzeuge auf dem 
Betriebsgelände sind mit denen von Lkw vergleichbar und werden entsprechend des „Technischen 
Berichtes zur Untersuchung der Lkw- und Ladegeräusche auf Betriebsgeländen von Frachtzentren, 
Auslieferungslagern und Speditionen“ /5/ ermittelt. Dieser Emissionsansatz führt zu einer 
Maximalabschätzung der Emissionen. Je Lkw wird ein stundenbezogener Schallleistungspegel von 
LWAeq,1h = 87 dB(A) in Ansatz gebracht. Für den Fahrweg ergibt sich ein längenbezogener 
Schallleistungspegel von LWA‘ = 63 dB(A)/m. 

Für das Abkippen in die Schüttboxen wird inkl. Aufhalden durch den Radlader (Typ JCB, gemäß 
Hersteller LWA ≤ 104 dB(A) für das Betriebsgeräusch) auf Basis unserer Messerfahrung an 
Kiesumschlagsplätzen sowie von Literatur konservativ ein stundenbezogener Schallleistungspegel 
von LWATeq,1h = 100 dB(A) je Lkw berücksichtigt. Hinsichtlich der Anlieferung von nicht schüttbaren 
Teilen (Betonringe, Big Bags, etc.) sind geringere Schallleistungspegel für die hier stattfindenden 
einzelnen Arbeitsvorgänge anzusetzen, genauso bei der Verladung von Holzhackschnitzeln und 
Rindenmulch. Für Anlieferungen im westlichen Bereich wird daher ein stundenbezogener 
Schallleistungspegel von LWATeq,1h = 95 dB(A) je Lkw berücksichtigt, was weiterhin als konservativ 
anzusehen ist. Es werden insgesamt 7 Anlieferungen von Schüttgut im östlichen Bereich und 
3 Anlieferungen im westlichen (Boxen für Holzhackschnitzel und Rindenmulch sowie eine 
Teileanlieferung) berücksichtigt.  

Für die Anlieferung per Lkw sind die Schallleistungspegel in Tabelle 3 zusammengestellt. 
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Tabelle 3: Schallleistungspegel für Anlieferung  

Aggregate / Anlagen 
Nutzung Schallleis-

tungspegel2) 
Dauer / Anzahl 

Bezeichnung ID1) 

 
1: Lkw-Anlieferung - West FQ 1 Verladung  95 dB(A) je Lkw / 3 am Tag 
2: Lkw-Anlieferung - Ost FQ 2 Verladung  100 dB(A) je Lkw / 7 am Tag 
3/4: Lkw-Einzelereignisse FQ 3/4 Rangieren etc.  87 dB(A) je Lkw / 10 am Tag 
5: Lkw-Fahrweg LQ 1 Lkw-Fahrt  63 dB(A)/m je Lkw / 10 am Tag 

1)  ID – Identifikationscode für die Berechnungen  
2) immissionswirksamer Schallleistungspegel als LWAT,1h je Fahrzeug [dB(A)/F] bzw. LWA,1h‘ [dB(A)/m] 

5.1.2.2 Auslieferung von Materialien per Lkw 
Die Auslieferung erfolgt per Lkw wie auch durch Traktoren und Klein-Lkw / Pkw mit Anhänger 
(Kleinkunden). Es wird in den Berechnungen konservativ ausschließlich von Lkw-Auslieferungen 
innerhalb der Betriebszeit ausgegangen.  

Konservativ wird bei jeder Auslieferung unterstellt, dass Schüttgut mit dem Radlader (Typ JCB, 
gemäß Hersteller LWA ≤ 104 dB(A) für das Betriebsgeräusch) von den Schüttboxen in die Lkw 
geschüttet wird. Für die Radladerfahrten inkl. Materialaufnahme und Abkippen in den Lkw wird ein 
mittlerer Schallleistungspegel von LWATeq,1h = 100 dB(A) je Lkw in Ansatz gebracht. Dieser Ansatz ist 
konservativ, bei Materialien wie Holzhackschnitzel sind deutlich geringere Emissionen zu erwarten. 
Für Anlieferungen im westlichen Bereich wird daher ein stundenbezogener Schallleistungspegel von 
LWATeq,1h = 95 dB(A) je Lkw berücksichtigt. Es werden insgesamt 15 Auslieferungen im östlichen 
Bereich und 5 im westlichen berücksichtigt. 

Für die Auslieferung sind die Schallleistungspegel in Tabelle 4 zusammengestellt.  

Tabelle 4: Schallleistungspegel für Auslieferung   

Aggregate / Anlagen 
Nutzung Schallleis-

tungspegel2) 
Dauer / Anzahl 

Bezeichnung ID1) 

 
6: Lkw-Auslief. - West / Radlader FQ 5 Beschickung  95 dB(A) je Lkw / 5 am Tag 
7: Lkw-Auslief. - Ost / Radlader FQ 6 Beschickung  100 dB(A) je Lkw / 15 am Tag 
8/9: Lkw-Einzelereignisse FQ 7/8 Rangieren etc.  87 dB(A) je Lkw / 20 am Tag 
10: Lkw-Fahrweg LQ 2 Lkw-Fahrt  63 dB(A)/m je Lkw / 20 am Tag 

1)  ID – Identifikationscode für die Berechnungen  
2) immissionswirksamer Schallleistungspegel als LWAT,1h je Fahrzeug [dB(A)/F] bzw. LWA,1h‘ [dB(A)/m] 

5.1.2.3 Abstellen von Lkw sowie sonstige Tätigkeiten 
Auf dem Gelände können Lkw abgestellt werden. Wir legen konservativ zugrunde, dass alle 
8 betriebseigenen Lkw einmal am Tag das Gelände zusätzlich zu den vorgenannten Transporten 
anfahren und wieder verlassen. Für die Parkvorgänge wird je Lkw ein Schallleistungspegel von LWA,1h 
= 87 dB(A) und für den Fahrweg LWA‘ = 63 dB(A)/m berücksichtigt. 

Zusätzlich werden für Lieferwagen und Sprinter konservativ 20 Bewegungen am Tag (d. h. 10 An- 
und Abfahrten) mit einem Schallleistungspegel von LWAT,1h = 70 dB(A) für die Parkvorgänge in Ansatz 
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gebracht. Für den Fahrweg wird auf Basis der Parkplatzlärmstudie ein längenbezogener Schall-
leistungspegel von LWA‘ = 50 dB(A)/m berücksichtigt. 

Im Sinne einer konservativen Betrachtung wird für weitere Tätigkeiten auf dem Lagerplatz 
repräsentativ für Flexen u. ä. ein Schallleistungspegel von LWA = 110 dB(A) über 30 Minuten am Tag 
in Ansatz gebracht. 

Für die sonstigen Tätigkeiten sind die Schallleistungspegel in Tabelle 5 zusammengestellt. 
Konservativ werden alle Nutzungen im westlichen Bereich angenommen. 

Für die Auslieferung sind die Schallleistungspegel in Tabelle 5 zusammengestellt.  

Tabelle 5: Schallleistungspegel für sonstige Nutzungen  

Aggregate / Anlagen 
Nutzung Schallleis-

tungspegel2) 
Dauer / Anzahl 

Bezeichnung ID1) 

 
11: Lkw-Parken FQ 9 Parken  87 dB(A) je Lkw-B / 16 am Tag 
12: Pkw/Sprinter-Parken FQ 10 Parken  70 dB(A) je Pkw-B. / 20 am Tag 
13: sonstige Tätigkeiten FQ 11 flexen etc.  110 dB(A) 30 min am Tag 
14: Lkw-Fahrweg LQ 3 Lkw-Fahrt  63 dB(A)/m je Lkw / 8 am Tag 
15: Pkw-Fahrweg LQ 4 Pkw-Fahrt  50 dB(A)/m je Pkw / 10 am Tag 

1)  ID – Identifikationscode für die Berechnungen  
2) immissionswirksamer Schallleistungspegel als LWAT,1h je Fahrzeug [dB(A)/F] bzw. LWA [dB(A)], LWA,1h‘ [dB(A)/m] 

5.1.2.4 Kurzzeitige Geräuschspitzen 
Die kurzzeitigen Geräuschspitzen werden auf der Grundlage folgender Emissionspegel berechnet: 

 Verladung: LWAmax = 120 dB(A), 
 Lkw-Fahrweg: LWAmax = 108 dB(A). 

5.2 Erweiterungsfläche bei Nutzung durch Betrieb Nodorp 
Nach Auskunft des Betriebs Nodorp würde eine künftige Mitnutzung der freien Ausweisungsfläche 
(Erweiterungsfläche) der bisherigen Nutzung der Bestandsbetriebsflächen entsprechen. Eine 
konkretisierte Planung hierzu liegt aber noch nicht vor. Es kann von einer Duplizierung der 
Nutzungsansätze für den Lagerplatz Ost oder West, äußerstenfalls auch beider Lagerplätze 
ausgegangen werden.  

Es wird daher für die Erweiterungsfläche eine Duplizierung aller Flächenschallquellen (außer FQ 10 
Pkw/Sprinter-Parken) aus den Tabellen 3 bis 5 veranschlagt. Weiter wird eine Duplizierung des 
betrieblichen Fahrverkehrsaufkommen mit Fahrspurführung über Bestands- und Erweiterungsfläche 
angesetzt.  

Dies stellt nach Abstimmung mit dem Betrieb einen hohen Nutzungsansatz für die Erweiterungs-
fläche dar, der einer Verdopplung der Nutzungsintensität pro Flächeneinheit im Vergleich mit der 
Bestandsfläche entspricht. 
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5.3 Erweiterungsfläche bei sonstiger gewerblicher Nutzung 
Alternativ wird für die gewerblich nutzbare freie Ausweisungsfläche (außer Grünstreifen) ein 
pauschaler Flächenemissionsansatz von 60 dB(A) pro Quadratmeter zur Tageszeit gemäß der Norm 
DIN 18005-1 angesetzt. Dieser Ansatz entspricht pauschal einer mittel-intensiven gewerblichen 
Nutzung über die Zeit von 06:00 Uhr bis 22:00 Uhr. 

6 Geräuschimmissionen und Beurteilung 

6.1 Immissionsorte 
Die Immissionsorte sind in der Tabelle 1 im Absatz 2 tabelliert und im Lageplan im Anhang 1 
markiert. 

6.2 Vorbelastung 
Die Geräuschsituation an den maßgebenden Immissionsorten wird auf der Grundlage der Ortsbe-
sichtigung eingeschätzt. Die Geräuschsituation wird teilweise von den Straßenverkehrsgeräuschen 
der unmittelbar angrenzenden Verkehrswege bestimmt. Für die Wohnhäuser Hohenfelde 24 und 25 
(IP 1 bis 2) ist die Nutzung der Firma Nodorp als maßgeblich anzusehen. Andere gewerbliche Nut-
zungen befinden sich in deutlich weiteren Entfernungen. 

Für das Wohnhaus Hohenfelde 23 und die weiteren nordseitigen Wohnnutzungen (IP 3 bis 5) kann 
aufgrund anderer gewerblicher Nutzungen im Osten eine relevante Geräuschvorbelastung nach 
TA Lärm nicht ausgeschlossen werden. Nach Punkt 3.2.1 TA Lärm darf in der Regel auch bei 
Überschreitung der Immissionsrichtwerte aufgrund der Vorbelastung die Genehmigung einer neuen 
Anlage nicht versagt werden, wenn die von der zu beurteilenden Anlage ausgehende Zusatz-
belastung die Immissionsrichtwerte am maßgeblichen Immissionsort um mindestens 6 dB(A) 
unterschreitet. 

6.3 Beurteilungspegel der gewerblichen Nutzung 
Die Ermittlung und Bewertung der Schallimmissionen erfolgen auf der Grundlage von 
Einzelpunktberechnungen nach den Berechnungsverfahren der im Quellenverzeichnis genannten 
Richtlinien und Vorschriften mittels der Ausbreitungssoftware CadnaA (Version 2020) mit 
A-bewerteten Schallleistungspegeln unter Beachtung von Reflexion und seitlichem Umweg um 
Hindernisse. Zur Bestimmung der meteorologischen Korrektur Cmet legen wir dabei für CO einen 
pauschalen Wert von tags 3,5 dB zugrunde; die Bodendämpfung wird nach dem alternativen 
Verfahren (7.3.2 der DIN-ISO 9613-2) berechnet.  

Der von einer Schallquelle in ihrem Einwirkbereich erzeugte Immissionspegel hängt von den 
Eigenschaften der Schallquelle (Schallleistung, Richtcharakteristik, Schallspektrum), der Geometrie 
des Schallfeldes (Lage von Schallquelle und Immissionsort zueinander, zum Boden und zu 
Hindernissen im Schallfeld), den durch Topographie, Bewuchs und Bebauung bestimmten örtlichen 
Ausbreitungsbedingungen und von der Witterung ab. Aufgrund der zu erwartenden 
Schalldruckpegel an den Immissionsorten werden die Schallausbreitungsrechnungen im Oktav-
Spektrum durchgeführt.  

Als abschirmende Hindernisse werden die an der Nordgrenze bereits aufgeschütteten und 
begrünten Erdwälle mit 2,5 m Höhe berücksichtigt, nicht aber Abschirmungen durch Baukörper 
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außerhalb des B-Plan-Geltungsbereichs. Dies führt insbesondere für den Aufpunkt IP 4 zur Nicht-
Berücksichtigung eines vorgelagerten Nebengebäudes, das die dortige Walllücke abdeckt. Des 
Weiteren wurde die laut Planzeichnungsvorentwurf vorgesehene Fortsetzung der nordseitigen 
Verwallung bis zum Ende der Erweiterungsfläche nicht vorausgesetzt. Konservativ werden die 
Stützwände der Lagerboxen sowie die meterhohen Aufschüttungen auf dem Gelände nicht als 
Abschirmung berücksichtigt. 

Die Berechnungen erfolgen für den beschriebenen Betriebsablauf mit den aufgeführten Emissions-
werten und Einwirkzeiten der einzelnen Schallquellen. Sie werden als Einzelpunktberechnung für 
die in Absatz 2 beschriebenen Immissionsorte für den Tagzeitraum auf der Grundlage der zuvor 
genannten Richtlinien und Annahmen zum Betriebsablauf durchgeführt. 

In der Rasterlärmkarte im Anhang 4 erfolgt eine farbige Darstellung der Geräuschsituation für eine 
Immissionshöhe von 2,8 m. Dies entspricht etwa dem Erdgeschoss. 

Die berechneten Beurteilungspegel sind in Tabelle 6 den Immissionsrichtwerten der TA Lärm für 
den Tageszeitraum gegenübergestellt.  

Tabelle 6: Vergleich der Beurteilungspegel Lr Tag (Maximalfall) mit den Immissionsrichtwerten IRW  

Immissionsort IRW  Beitrag Lr [dB(A)] Lr gesamt [dB(A)] 
Nr. Lage [dB(A)] Bestand 

(1) 
Erw. FQ 

(2) 
Erw. LQ 

(3) 
Erw. LEK 

(4) 
konkret 
(1+2+3) 

pauschal 
(1+4) 

IP-1 Nordfassade, EG 60 57 41 54 34 59 57 
IP-2 Ostfassade, 1. OG 60 56 43 49 35 57 56 
IP-3 Ostfassade, EG 60 51 42 42 35 52 51 
IP 4* Südfassade, 1.OG 60 53 43 42 36 54 53 
IP 5 Südfassade, 1.OG 60 46 46 36 38 49 47 

     * hierfür Berechnung mit Walllücke und ohne Abschirmung durch Vorgebäude 
 

Für die Immissionsorte innerhalb und außerhalb des Plangebietes sind tageszeitliche 
Beurteilungspegel zwischen 51 und 59 dB(A) zu erwarten.  

Maßgeblich am IP 1 ist die sehr konservativ angesetzte Anzahl an Lkw-Vorbeifahrten, weshalb hier 
eher geringere Beurteilungspegel zu erwarten sind als berechnet. Der Immissionsrichtwert für 
Mischgebiete von 60 dB(A) wird am maßgeblichen Immissionsort IP 1 um mind. 1 dB(A) unter-
schritten. Eine relevante Geräusch-Vorbelastung durch andere Gewerbebetriebe ist nicht 
vorhanden. 

An IP 2 sind neben den genannten Lkw-Fahrten auch die betrachteten geräuschintensiven 
(Reparatur-)Arbeiten (z.B. mit einer Flex) maßgeblich, welche auf dem westlichen Grundstücks-
bereich nicht länger als 30 Minuten am Tag durchgeführt werden sollten. Der Immissionsrichtwert 
für Mischgebiete von 60 dB(A) wird am Immissionsort IP 2 um mind. 3 dB(A) unterschritten. Eine 
relevante Geräusch-Vorbelastung durch andere Gewerbebetriebe ist nicht vorhanden. 

Auch an IP 3 bis IP 5 sind ebenfalls die betrachteten geräuschintensiven (Reparatur-)Arbeiten 
maßgeblich, welche auf dem westlichen Grundstücksbereich sowie möglicherweise auf der 
Erweiterungsfläche nicht länger als 30 Minuten am Tag durchgeführt werden sollten. Der 
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Immissionsrichtwert für Mischgebiete von 60 dB(A) wird in diesem Bereich um mind. 6 dB(A) 
unterschritten. Eine relevante Geräusch-Vorbelastung durch andere Gewerbebetriebe kann nicht 
ausgeschlossen werden. Auf eine Ermittlung der Vorbelastung kann jedoch gemäß 3.2.1 TA Lärm 
(Richtwertunterschreitung um mind. 6 dB(A)) verzichtet werden.  

6.4 Spitzenpegel 
Aufgrund der am Standort betriebenen Aggregate und der Entfernung zu den Immissionsorten ist 
eine Überschreitung des Spitzenpegelkriteriums im Tageszeitraum nicht zu erwarten. Am für die 
Geräuschspitzen maßgeblichen Immissionsort IP 1 wird mit Spitzenpegeln von tags maximal LAFmax 
= 81 dB(A) der zulässige Wert von 90 dB(A) deutlich unterschritten. 

6.5 Tieffrequente Geräusche 
Zur Beurteilung tieffrequenter Geräusche verweist die TA Lärm auf die DIN 45680 /8/. Das in dieser 
Norm beschriebene Verfahren setzt eine Messung der Geräusche in den betroffenen Wohnräumen 
voraus. Ein Prognoseverfahren ist nicht eingeführt. Auf Basis der uns vorliegenden Informationen ist 
nicht mit relevanten Schallemissionen im tieffrequenten Bereich auszugehen. 

6.6 Verkehr im öffentlichen Verkehrsraum 
Nach TA Lärm sind Geräusche des An- und Abfahrtverkehrs auf öffentlichen Straßen in einem 
Abstand bis zu 500 m vom Betriebsgrundstück in Kern-, Dorf- und Mischgebieten, in allgemeinen 
und reinen Wohngebieten sowie in Kurgebieten und an Krankenhäusern und Pflegeanstalten durch 
Maßnahmen organisatorischer Art soweit wie möglich zu vermindern, wenn 

− sie den Beurteilungspegel der Verkehrsgeräusche für den Tag oder die Nacht rechnerisch 
um mindestens 3 dB(A) erhöhen, 

− keine Vermischung mit dem übrigen Verkehr erfolgt ist und  
− die Immissionsgrenzwerte der Verkehrslärmschutzverordnung (16. BImSchV) /7/ erstmals 

oder weitergehend überschritten werden. 

Die Zufahrt zum Betriebsgelände erfolgt von Westen über die öffentliche Straße „Hohenfelde“ 
(L 140), die einen DTV > 3.000 Kfz/24 h aufweist.  

Mit einem anlagenbezogenen Verkehr von < 60  Kfz/24h liegt auf der Straße „Hohenfelde“ eine 
Vermischung vor. Auch ist zu erwarten, dass aufgrund des geringen anlagenbezogenen Verkehrs 
die Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV von tags/nachts 64/54 dB(A) deutlich unterschritten 
werden. 

Ohne weitergehende Prüfungen kann davon ausgegangen werden, dass hier durch das 
anlagenbedingte zusätzliche Verkehrsaufkommen keinesfalls die unter Ziffer 7.4 der TA Lärm 
genannten drei Kriterien zusammen zutreffen. 

Weitergehende organisatorische Lärmminderungsmaßnahmen sind nicht erforderlich. Unabhängig 
hiervon erscheint im vorliegenden Fall eine andere Verkehrsführung des anlagenbezogenen 
Verkehrs auch nicht sinnvoll. 
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7 Angaben zur Qualität der Prognose 
Die Genauigkeit der Berechnungsergebnisse wird durch die Genauigkeit der angenommenen 
Emissionskennwerte der Schallquellen (Schallleistungspegel der Aggregate) und die verwendeten 
Ausbreitungsalgorithmen bestimmt. 

Die Ermittlung der Emissionen der Schallquellen basiert auf Schallmessungen an bestehenden 
vergleichbaren Anlagen sowie vergleichbaren Einzelaggregaten. Weiterhin wurden stets 
konservative Annahmen getroffen, so dass die Schallemissionen eher überbewertet werden. Die 
Angaben für die Schallleistungspegel sind Maximalwerte, welche durch die Anlagen nicht 
überschritten werden dürfen.  

Die Ausbreitungsrechnung wurde entsprechend der DIN 9613 2 durchgeführt. Die geschätzte 
Genauigkeit für leichte Mitwindbedingungen liegen gemäß Tabelle 5 der DIN 9613-2 für die örtlichen 
Verhältnisse für die Immissionsorte bei ± 3 dB. Für die Berechnung wurde das detaillierte 
Prognoseverfahren entsprechend Punkt A.2.3. der TA Lärm auf der Basis von Mittelungspegeln 
angewandt. 

Aufgrund der getroffenen Annahmen und der Berechnungsparameter wird eingeschätzt, dass die 
ermittelten Beurteilungspegel die mittlere Obergrenze der zu erwartenden Schallimmissionen 
darstellen.  
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